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Das Buch ist in hohem Maße anschaulich geschrieben. Es wendet sich keineswegs nur an 
Fachhistoriker, die es gleichwohl mit Gewinn lesen können. Vielmehr werden Fachleute aus 
den unterschiedlichsten Zielgruppen bis hin zum regional- und ortsgeschichtlich interes-
sierten Laien in Bonenschäfers Werk vielfältige Anregungen finden. 

Gerhard Fritz

Wo Daimler Maybach traf. Gustav Werners christliche Fabriken, Katalog zur gleich namigen 
Ausstellung im Heimatmuseum Reutlingen 21. Juni – 25. Oktober 2009, hg. vom Kultur-
amt der Stadt Reutlingen 2009. 143 S., 130 Abb. € 17,50

Der vom Heimatmuseum Reutlingen 2009 anlässlich einer Ausstellung über Gustav Wer-
ner und seine Fabriken zusammengestellte Katalog soll an den 200. Geburtstag von Gustav 
Werner und sein Lebenswerk, die Verbindung von Sozialfürsorge mit der damals aufkom-
menden Industrie, erinnern. Leider ist die Quellenlage über die Bruderhausfabriken durch 
Kriegsverlust sehr lückenhaft. Zwar besitzen andere Archive teilweise relevantes und auf-
schlussreiches Material, trotzdem ist eine umfassende zusammenhängende Unternehmens-
geschichte aufgrund dieser Situation kaum zu erarbeiten.

Umso erfreulicher ist es, dass der Katalog wichtige Exponate über Gustav Werner und 
seine gesellschaftsdiakonischen Vorstellungen, mit denen er Armut und Industriearbeit ver-
binden wollte, vorstellt und beschreibt. Gustav Werner beurteilte den Industrialisierungs-
prozess auch als eine Chance zur Überwindung von Armut und sozialer Benachteiligung. 
Dennoch blieb die „christliche Fabrik“, die mit der Inbetriebnahme der Reutlinger 
 Papierfabrik 1851 ihren Anfang nahm, ein utopischer Gedanke. Nach der Insolvenz der 
Bruderhausfabriken im Jahre 1863 entstand der Aktienverein zum Bruderhaus, der mit 
 einer mehr betriebswirtschaftlichen Ausrichtung geführt wurde.

Im Zentrum des Katalogs stehen die Biographie, die sozialen und religiösen Ideen und 
Vorhaben von Gustav Werner sowie insbesondere die Geschichte der Maschinenfabrik  
zum Bruderhaus und die Möbelfabrik zum Bruderhaus. Ziel des Katalogs ist es weniger, die 
Kirchen- und Diakoniegeschichte hervorzuheben, sondern vielmehr die bislang in der 
 Literatur kaum dargestellte und berücksichtigte Unternehmensgeschichte der Bruder-
hausfabriken in den Vordergrund zu rücken. Dieses Ziel ist mit dem anzuzeigenden Katalog 
gelungen. Ungeachtet der schwierigen Quellenlage gelang es den Autoren, einen Abriss der 
Unternehmensgeschichte entstehen zu lassen, der durch interessante Abbildungen berei-
chert wird. Von Interesse ist auch ein Blick auf die beiden „genialen“ Konstrukteure Gott-
lieb Daimler und Wilhelm Maybach, die sich in den Vereinigten Werkstätten zum Bruder-
haus kennengelernt hatten.

Insgesamt leistet der Katalog einen hervorragenden Überblick über die soziale, insbeson-
dere christlich-unternehmerische Leistung von Gustav Werner. Im unternehmensgeschicht-
lichen Teil betreten die Autoren damit nahezu Neuland.

Gert Kollmer-von Oheimb-Loup
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